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Der Qtiegsbetichterßnttek Maine 
du Bois schreibt in der Neuen Zis- 
tichset Zeitung«: 

Die Greis-risse auf dem entlegenen 
Kriegsfcheuptatz auf der Simi- 
Hmhinset sind im allgemeinen wenig 
bekannt, denn Engläubet wie Tür- 
ken vermeiden, nähere Angaben zu 

nenstmng ist in der Richtung desi 
Kamle durch eine gute Straße ver-; 
längery ferner wurden auch an al- 
len wichtigen Haltestellen Brunnen 
gegraben. 

Im Iebrwu 1915 versuchten die 
Türken mit zwei Tit-Motten einen 
Haut-streich, um sich in den Besitz 
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Ein Zdys qui dem chinesischen Reichs-: Dicht-nickt auf einem Krumtz vom km 

Jassctttägec 

n1.kct,en. Da ich beinahe den ganzen 
November in diesen Gegenden ver- 

brachte, dürste es vie Leser interessie- 
ren, variiber einige Russchtüsse zu 
erhalten- 

Tie Wüste von Sinni ist keine 
gteichsötmige Gegenv; sie bestehtbald 
ans ungeheuren Snnvdiinen, die der 

geringste Wind in Bewegung setzt 
und die dann alles zudecken, bald 
aus niedrigem setsigekn Gebirge und 

schließlich aus sanstgetvötbtem Hü- 
geltanv mit sunvigern Lehmboven 
Die Begetmiou ist spärlich und be- 
steht in zwerghnstem Gebüsch und 
wenigen Bäumchen Jn gesck·iiyten 
Lngen und in der Nähe des Meeres 
bedeckt im Frühjahr ein mag-set 
Pflanzenqu den Boden. Die 
größte Schwierigkeit sür mititikirische 
Operationen bietet der Wasserman- 

Uhspekrtüre in einem Schützengralssen an 
der Butonstuaer Franc 

get, denn es gibt nur wenige Zieh- 
brunnen, deren Wasser tiberdies faft 
immer etwas salzig ist und oft so- 
gar absiihrend wier Die ganze 
Wüste bietet also sozusagen gar teine 
natürlichen Hilf-quellen, und die sie 
Kurs-ziehenden Expeditionrn müssen 
alles, was sie unterwegs brauchen. 
nnd iogar noch einen Tei! des Waf- 
ferg mitfttheed 

Gleich Ia Beginn des Krieges 
überfchrittes die Wirken die ägyps 
tische Grenze und riickteu durch die 
Wüste von Staat ihrem Ziel, dem 
Sueztanah entgegen. Jhr Bot- 
marich war langsam, denn Stück 

des Knnals zu 4esen. Rakch den 

Mittelpunkt riet Wüste durchschm- 
tenp, gelangten sie vks un ven Kaval, 
den etnige Enthejten sogar durch- 
queeen tonntenz Doch war es ihnen 
unendqu nch ooet zu halten. Da 
man in ver Wüste nicht marschieren 
kann, ohne gesehen zu werden, ve- 
mettten vie Englänvet vie Bewe- 
gung uns inne-neuen an dem he- 
vtoyten Puntt starke Reserven- Da 
der Wassetmnngel ein Verbleiben am 

Konnt verunmdgtichte, io mußten sich 
die Türken qui ihre Eiienbahn zu- 

« rissziehem 
Jni August 1916 versuchten vie 

Turten eine neue Expevjticn gegen 
den Ranah vie-sinnt sum ver ante 
vie Küste ves Mittenneereg benüt- 
zenv, wo sich eine ununterbrochan 
feyr günstige Zone für einen irriti- 
tiirischen Botmarsch ·besinvet, vie 
hnuptsächsich reichxicher nnv mit ge- 
siinverern Wasser versehen ist, als 
das Innere ver Wüste. Diese Ex- 
pevition errichte den Konnt bei Kost-, 
wo sie auf starke englische Kräfte 
stieß, va vie Englänver ven Punkt 
des Angriffs vvrnnsgesehen harten. 
So musten sie sich, wollten sie fich 
nicht ver Gefahr aussehen, von ihren 
Verbindungen abgeschnitten zu wer- 

ben, zurückziehen, denn ver Feind 
konnte als here veä Meeres mir sei- 
nen Schiffsgeschiicen den ganzen 
Etappenweg ver Tücken bestreichm 
Aber diesmal begnügien sich vie Eng- 
länver nicht, rvie beim ersten An- 
griff, damit, die Türken zicriiktzutrcis 
ben. Sie zogen mit Recht vor. vie 
Gefahr einer Ueberrutnpeiung vorn 

Kaum moguchft anzuwenden, und 
organisierten sich zu viefem Zweck 
methodifch. Hinter den die Türken 
längs des Meeres verfolgenden 
Truppen befestigten sie alle wichtigen 
Punkte und bauten außerdem in al- 
ler Eile vom Kunkel aus gegen Sy- 
rien eine Normalfpurbohn. Sie 
konnten das um fo leichter, als sie 
das Meer beherrfxtzten nnd diefe N- 
nie nur sehr schwer von ver Wüsie 
aus angegriffen werden konnte. 

Ende November waren die Eng- 
länder dont ihrem methodifckzen Bor- 

gehen bis El Milch, 160 Kilometer 
öftlich des Famil-, vorgedrungen, 
während ble- fchtoochen liirlifcken 
Nachhnlen, den Kampf vermeidend, 
sich zurückzogen Jn diesem Moment 
bemächtigten sich fiinf bis sechs eng- 
lische Kavallerleregimenier durch 
iibermfchenden Angriff El Ariichs. 
Weiter dort-ringend erreichten sie 
Rifah an der ehemaligen tätlifchs 

Jnviiche Monat-. 

nm Stück mußten sie das Terrain 
ersi vorbereiten· Vor allem bauten 
sie eine saht-, die das Innere ves. 
Wüste on das Netz der Iyeifchen Ei- 
fenbahnen einschließt Dieser Schie- 

ögyptifchen Grenze, wo ihr Marchl 
stockte infolge des starken Widerstan-? 
des der Tücken, vie das Gkos ihm 
auf dein Rück ug befindlichen Trup- 
pen nicht me r dem Meer entlang, 

pignus-kunst- dein Innern eset St- 
naishatbiniet und besonders in der 
Richtung von dujiy dem Endpuntt 
Ihrer Eisenbahn dirigiert hatten, bis 
wohin die Eustsndet nicht get-tagen 
formten Wenn der engiifche Bot- 
macsch dein Meer entlang leicht se- 
weien cont, io änderte sich dies tm 

Jnnetn der Wüste, wo die fehlenden 
Wege, der Waffetniaiiget und der 

bewegticlze Sand ihnen große Schwie- 
kigteiten Weite-en Für die Tücken 
ivuk die Lage im Gegenteil jetzt net 

derg, denn je mehr sie sich inter LL —- 

ientnihn näherten, desto ieichtee ge- 
staltete sich ihr Nietzsche-in Die 
Engländet tonmen also nur geringe 
Truppenmengen nach dein Innern 
der Watte senden, und ihr Von-tin- 
gen scheint JLWIW« 
rnen zu sein. Tie augenblicklich- 
Lage läle sich folgendermaßen zu- 
snmmensnssem Die Engländer hal- 
ten den Kiislenslrich bis nahe an die 
ehemalige iiirlisch·ägyp:ische Grenze, 
loo die Türken Ihnen einen ernslen 
Widerstand entgegensetzen. Jni Jn- 
nern der Gans-Halbinsel halten 
diese dank ihrer Bahn noch einen 
Teil des nlten äghptischen Tenno- 
riurns hesehl nnd bedrohen zugleich 
die rechte Finale der Engliinree, die 
ihren Vormnrsch längs der Miste 
nicht fortsetzen können, bis sie die 
Türken von ihren Stellungen im 
Innern zurückgedrängt nnd ihre 
Bahn unterbrochen hoben. Der 
Vormnrseh der Engländer wird nnr 

so schwieriger, je mehr sie sich ootn 

Meere entfernen. Sie müssen siir 
diese Unternehmung oiel Truppen 
nnd Material abgegeben hab-n. 

Die Einnahme Bagdads sieht in 
Wechselwirkung zum englischen Vor- 
rnnrseh aus der Sinaishalhinselz sie 
bilden besonders in rnorniischerhini 
sicht, ein Ereignis oon großer Be- 
deutung. Bligdad isl ein sehr rusch- 
ligez Handelszenlrnxn und sie-»le- 

.gisch der Schlüssel zu einem Teil 
l M 

certtlee el- Deelitsln.« 
Von W. Müller-Birkenweider. 

Dei Wunders im Termilenslaate 
ist lein Ende· darin sind sich alle 

Forscher und Beobachter dieser inter- 
essanten, hochentwickelten Tierchen ei- 
nig· Aus welches Gebiet iin Leben 
der Termiten man auch greift, überall 
gibt es etwas, das unser Staunen 
hervorruft, überall stößt dei Neuling 
aus Dinge« die er nie nnd nimmer 
bei so unscheinbaren Lebewesen gesucht 
hätte, ja im einzelnen wird sogar 
numchet Borg-ins mit einem »nur-log- 
lich« abgetan, bis man sich ubekzeus 
gen läßt« daß hier in dee Tal eine 
isen Menschen fast beschämende, llein 
sslinnnettde Fülle von Einsicht, Klug- 
heit und Zweckmäßigkeit in del Wayl 
der Mittel in einem keck-er wohnr, 
der durchaus nicht mit den-. des Men- 

schen metteisern kann. Denn die weit- 
aus meisten Termitennrten sind Um 
Gegensay zu den Ameisen, ihren nu- 

hen Verwandten und zugleich ditteren 
Feinden) ·—- blind. 

Während nun jeder Rindersuß die 
Wohnung der Ameisen zertreten 
tann, ist das staatliche heim der 
Termiten derartig «sest gemauert in 
der Erde«, daß ihm ohne autes Wert- 
zeug überhaupt nicht veizulommen ist. 
Tie Türme der Termiten erreng bil- 

ligerweise unsere Bewunderung, denn 
was wir nur unter Verwendung von 

Zement und besten Steinnmterials 
zuwege bringen« das leisten diese 
Tiere mit Hilse ihres mit Erde ver- 

mischlen Speichels. 
Sie müssen also, nrn derartige 

Mengen von Speichel beim Bauwerk 
erzeugen zu können, viel Flässigleit 
aufnehmen« und daraus erhellt die 

Tatsache, daß die«Ternlit-ntiirme nur 

nach Regensällen gleichsam wie aus 
dem Boden wachsen während die 
Bauwerte in trockenen Perioden mo- 

natelang still liegen. 

Benqalische Langeweile-:- 

Idee Verbindungen mit Pers-en. Es 
war den Engianbern ein Leich:ei, 

unter Hoeniihung des vom Meer vie 
gingt-ab für große Tarni-see schin- 

Ilinken Tigris zahneirhe Puppenan fMateriol bis nach Bagbnb zu brin- 

sgenz dagegen mußten vie Türken 
ungefähr dw Kilometer zuriiciiegeih 
utn on oieIe Frone zu gemngesyivoi 
bei ihnen teine Eisenbahn und zu 
viejer Jahreszeit voiiig ungangbaee 
Wege zur Beifügung standen, oie 
man gesehen haben muß, uni vie 

Unmöglichkeit zu erkennen, Verstar- 
tungen heranzubringen. Die Eng- 
länber hauen also ben Augenblick 
ihres Angriiiei gut gewählt. Strom- 

auitoiiris von Bergs-ab ist ver Tigris 
nicht mehr ichiffbnr, vie Engieinber 
werben alio ihr Bote-ringen Lehrver- 
iieh viel wezter ioiiiesen können, da 
dies auf immer gtötzere Schwierig- 
keiten stoßen wire-, weih-end die Ver- 
teidigung iiir vie Türken immer 
leichter wirb; es ergeben sich ulio 

:ungefi1hr die gleichen Bedingungen, 
Iwie qui ve: Sinne-hardiniei. Die 
Einnahme Bogbnoe bedeutet einen 
Vorstoß von 150 Kin. in einein Lan- 
de von geringem miliieiriichen Wert. 
Von Bagdab bis Konstantinopeijinb 
noch 2200 Am. und 900 bis Aleph-U 
dem ersten sirniegiichen Punkt, ver 

vie Tütien durch eine Eisenbahn 
ihrer Basis von Konstantinopei 

verbunden, während vie Englånvee 
vorn Tigris keinen Rohen inehr zie- 
hen können, und bei einein Bor- 
meseh in pieiee Richtung benieiben 
Schwierigkeiten begegnen wetbenj 
wie die Türken bei ver Berieibigunz 
Bagbabx 
W 

—- Jui Zweifel» Jiiugiinz 
(auf einer Alpenreiie): »so-M weiß 
ich nicht, ioll ich mir für das Markt 
ein Gonsbartcl oder Gunst-braut 
iaiiieii?« 

—- Das genügt- ,,Tie An- 
klage behauptet daß Sie aui der 
Strecke Teebiich—L-mdsbekg mit ei- 

ner geradezu wahnsinnigeu Ge- 
ichwindiqkeit gefahren find. « 

Attila-: »Die völlige Haltloiigfeii 
dieser Behauptung geht wohl am be- 
sten daraus her-von daß ich gerade 
auf dieser Strecke im Chausseeqmi 
bcn ein viekblättriges Meebiatt be- 
merkt und im Bot-überfahren pflück; 
te, indem ich mich dem Chmiifeueiw 
hinaus-Aste Ich lege es hiermit 
als Beweise-micrin auf den Tisch 
di- W niedre. 

Ei ist ganz unzweifelhaft, daß 
beim Bauwert der Termiten nicht 
von.eineni zufälligen und ivahllosen 
Aneinanderteihen zu sprechen ist, son- 
dern von der Beobachtug eines be- 

wußten Bausystems, bei welchem nach 
bestimmten Piönen vorgegangen, die 
Arbeit und ihre Ausdehnung genau 
eingeteilt wird. Jst-eh ist es nicht 
gelungen, den Baumeister, den »genia· 
len stopf« unter den Termiien zu 
sassrn· es bleibt nur der Schluß übrig. 
daß eine ganz ausgezeichnet arreiiende 
Berständigungeinöglichteii zwischen 
den Tieren besteht. 

Denn was sagt inan dazu, daß 
diese, wenn es z. B. bris,i, eine sto- 
nigbtanunet zu stauen, genau nach 
unserer niensupsichen Art, bei der Zeit 
Geld ist, die Arbeit in »einzetnen 
Augen« aus-siebten und an, sagen wir, 
sieben Stellen zu gleicher seit zu 
tauen beginnen- Weiche gibt-artige 
Fähigkeit des Tastsinns (in Abwesen- 
heit des Auge-) ietzt es voran-, daß 
zunächst bie ovale Form gesunden 
und bestimmt werden muß, die den 
Grund-riß sür die Errichtung der 

Wände abgeben soll. Aus dieser Li- 
nie werden dann die erwähnten sieben 
Punkte bezeichnex auf denen mit ber 
Errichtung von Pseilekn begannen 
wird. Diese Pseiler werden dann mit 
fortschreitender Arbeit nach lintj und 
rechto hin verbreitert, die sie sich so 
snii den Nachbarpseitern schließlich zu 
einer Mauer augwachsetn 

Ehe ein TermitensBauwerl sich au- 

ßer Tage erhebt, haben die Tiere 
schon zwei vit- drei Jahre In der 
Anlage und Ausgestaltung des Fun- 
d..rnents gearbeitet. Der Grundstein 
tvird in die Erde gelegt, wo die 
Tiere auch zuerst hausen. Mit dem 
Anwachsen der Kolonie stellt sich 
dann aber das Bedürfnis heraus, 
iagwärts zu bauen, Stockweri aus 
Stockwerk zu setzen, und so entstehen 
dann die wahren Wolleniratzer der 
Termiten, die eine höbe von bis zu 7 
Meter erreichen. 

In diesen Staatsbeintstiiiien ist 

selbstverständli? siir alles gesorgt, 
was rnit den ebensbedingun en der 
Termiien gusarnmenbängh er- 
ster Linie gute Duechtiistung und 
möglichst angemessene Temperatur. 
Wenn rnan bedenkt daß die Termi- 
ten vorzugsweise in tropischen Län- 
dern existieren, in denen rohe Tem- 
peeaturschwan·ungen an r Tage 
ordnung stno nnd uweilen bitiertatte 
Nächte aus lithen heiße Tage un- 
mittelbar so n, so wird man den 
Tieren den peit peidasitr nich tvers 
lese-» dslt ti- e« tertii gebracht ds- 

ben. diese Jemperstuelfchwonlnngses zum großen Teil auszog elcheen Durch 
genaue Messungen hat man feß stellt- 

aß ei auch -«n den lü lflen 
« 

noch warm zum Schotn ein des - 

mitenbaues »heeansfchlkigst&#39;. während 
auch an yen helßeslen Tagen dank der 
ausgezeichneten Venlilalioniflköchte eine eeträgliche Temperatur in hnen 
vorher-richt, vie immer unter der Au- 
ßentemperatnr bleibt. 

Gleich Fahrstuhlfchiichten durchzie- 
hen die Termitenpaliisle breite, senk- 
rechte Gänge, in denen es von auf- 
und abwärts sterbenden Soldaten und 
Arbeitern wimmeit. Von diesen gro- 
Len Gängen zur-eigen sich schier zahl- 
lose kleinere ab, die zu den Pilzgörlen, 
Wohnlnmcnern und Kinderfluben 
lichtem Ueber-all herrscht Ordnung 

, Meliss- legen die Termiten Lange 
Gänse unter der Etwbetiliiche an- 
nen unsishevee zu isten utketptiits 
en In seien-gen Andere uen Ga- 

ien auf Wetzen und Bäumen- Die 
Gelerieteemiten legen solche Tunnels 
von den Wurzeln der Bäume bis zu 
beten Kronen an, zu dem Zweck, Rah- 
tungis und Baumuteeial non den 
Blättern heruntetschassen zu können, 

ebne auf diesem langen Wege den 
IBögeln und anderen Feinden in die 
Isdauen zu fallen. Diese verdeckten 
; Gän e haben also die Bedeutung tem- 
Imetz ellssttaiegifchek Jmpotts und 
T Laufgtöben. ! Jhrc Anlmuug erfolgimie bridisr 
ZBohkung eines Tunnelä durch Wei- 
iietspinnen der angefongenm Strecke, 
Ldie arbeitenden Tiere sind also im- 

Die krieg-dicht Termiir. Genügen-s Männchen und Weibchen. Arbeitsk- 
Sokdateu und Antrage-Ihrs Wrivchesh 

und Sauberteit. Die Wände sind 
gegliittet, und nirgends wird etwas 
Polizeiwidrigeg geduldet, d. d. soweit 
dictiiiacht det- thrcken dazu nuoreicht, 
was allerdings nicht immer der Fell 
ist. Mit großer Emsigteis schleppen 
die Arbeiter Erde heran und driielen 
sie mittelst Speichel an den Banstellen 
seit. So wird zunächst ein Gerust 
ausgeführt Laßt es ein Arbeiter an 

Fleiß sehlen, so wird er von den 
stiitnmigen Erldaten angetrieben und 
»zurechtgestult«, daß ihm zuweilen 
Hören und Zehen vergeht. Anderer- 
seits wachen die Soldaten auch uver 
die Sicherheit der Arbeiter gegenüber 
äußeren Feinden. Sie sind in de- 
stinimten Posten ausgestellt und liber- 
ull, wo es nni Termnennest etwas zu 
bauen und zu ceparteren gibt, da sin- 
den sich zuerst die Soldaten ein, 
»pstanzen ihre Busonette aus« und 
bilden so mit nach außen gerichteten 
Köpfen eine Schugwand unt die nun 

folgenden Arbeiter-. hier ergänzen sich 
Mititiiri und Ardeiterstanr. Mit 
Ausnahmen allerdings. Es gibt auch 
eine grcsze und starle Arbeit-thun 
die sich selbst schützt und namentlich 
die schweren Außenardeiten ohne jede 
militiirische Begleitung vollzieht 

Man kann deitn Iertnitenlvau wie 
beim menschlichen von der-. drei Etw- 
pen: Gerüstbnu, Rohbait und Putz 
sprechen. Zuerst heißt es, schnell vor- 

wärts-, den Bau unter Dach und Fach 
dringen. Dann wird zur Aussiiltung 
der zwischen dem Gerüst llnssenden 
Spalten und Lücken geschritten, und 
schließlich findet ein Adputzen und 

Zeilweise ein Tapezieren der Wände 
att. 
Dies ist der Vorgang bei den hit- 

gelsTertniteru Die Einzelheiten beim 
Bauen wechseln bei den verschiedenen 
Termitenarten sehr und es totntnt 
auch vor, daß an einem Staatsge- 
dnude zwei verschiedene Bausnsterne 
zur Anwenduig kommen, nämlich 

fermikenbüaet. 

dann, wenn zwei sich gegenseitig feind- 
liche Arten darin haufen. Beide ie- 
gen sich dann separate Gänge an und 
sind bemüht, sich aus dem Wege zu 
gehen. Wo sich dies nicht vermeiden 
läßt, gibts gewöhnlich ein viutiges 
Unglück. 

Jst ein Termitengeböude vorläu- 
fig vollendet, so wird als Zeichen 
der Gebranchzabna me der Schorn- 
stein its-erdacht as hct zunächst 
den äwech den sehe zahlreichen Fein- 
den n Zugang zu wehren und an- 

dererseits auch den siegen am Ein- 
dringen re- verhindeern Gleichzeitig- 
ist aber r Schacht und das ganze 
Gangiyftein schon-— so angelegt, daß 
siegend-passen weiches während der 
Vauzeit in den Schornstein fällt, nicht 
in die Pilz- nnd Brutiannnern ge- 

istigen« ale keinen Schaden anrichten 
mi- 

Inossen zur Vermeidung dieser Even- 
tualität aufgefressen wurden. 

Solange die Terrnitrsitiärmk im 
Freien nuswachsen, läßt mar- sie ge- 
wöhnlich gewähren; je nähe. sie aber 
den menschlichen Niederlassungen 
ruiterh um so ernster wird die Not- 
wendigleii ihrer Bekämpfung Dante 
beginnt der große «&#39;eldzug des Jn- 
telletts gegen den Jnsifiutn der Mensch 
geht ihnen mit den Ereun enschaiten 
seiner Technik zuleibr. Allerdings 
mit recht mangelhastein Erfolge. Man 
töucheri mittelst besonderer Apparate 
Ne er und unterirdische Gänge aus 
un Tausende von Termiten werden 
vernichtet, aber ein wirklich radikale- 
Mittel gegen diese produktiven Tiere 
ist bit lett tros- aller dasiir aus- 
geschriebenen zueiimien nicht gesunden 
worden« 

nier durch die Tunneldert geschuht« 
nur ihre Köpfe sieht man nin Runde 
heran-ragen Escherich erzählt sehr 
Bindi-M das er in ein solches kleben-I- 
seld der waierieteriniten zwei Sol- 
daten der schwarzen Termitr setzte. 
Sosori stürzten sich die Wachsoldaien 
des Stammes aus die veiden und 
oearbeiteten sie so nachhaltig, daß sie 
ihr heil in schleunigster Flucht surv- 
ten. «Dieser Steine Zwischeninll hin-e 
aber genügt, das ganze Arveiteseld zu 
räumen, irri Nu waren sämtliche Ur- 
beiter im Innnel verschwunden, und- 
es dauerte lange, die sie sich beruhigt 
hatten und die Arbeit ivieder aus- 
nahmen." , 

Während die Termiten in der Ge- 
smigenschcist titchi sum Butten von 
Turmen zu bewegen sind, detreiven 
sie die Vergrößerung ihres Baues und 
etwaige notwendige preparaturen in 
ver Freiheit mit unaushaltsqmer Ein- 
sigtert. Da die Königin oei ver 
Gründung eines neuen Ietmitenreis 
ches nur eine Länge von etwa It 
Zentimeter deswi, vvn da ad aber de-. 
ständig toächst und zsiioeiteri das Sie- 
bensnche dieser Ausdehnung erreicht- 
so muß nicht selten ein Lttusbrechen 
von Wänden und hinzunehmen oon 
teimchbarlen Kammern stattfinden. 
Das geschieht dann in rücksichtooctler 
Weise unter möglichster Vermeidung 
von Störungen des Brutoorgiinges. 
Jst der Umbau vollem-en so werden 
die Wände wieder geqläilet: nsl er- 

schekinen sie so weiß. eilst-täten sie get 
C- I- 

« Dai» Alter der Termilenbnuteit 
übersteigt gewöhnlich nicht 15 Jahres 
sie verwittern dann meistens ioie ein 
altes han« und zersnllen Jn der- 
Ztoischenzeit hai sich mich das iunge 
Voll anderer-Iris heimatderechiigt ge- 
macht, toiihrend die Altersschtvachen 
ihren Feinden zur Beute gesalien sind 
oder von wohimeinenden Stamme-ge- 


